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Die Foraiiiiniferen des Septarienthones von IMetzpuhl.

Von dem \v. M. Prof. Dr. A. E. Keoss.

Schon im Jahre 1865 habe ich eine monographische Zusam-

menstellung i]ei' his dahin bekannt gcMordonen Foraminiferen des

deutschen Septarienthones veröffentlicht^). In derselben habe ich

auch schon die Foraminiferen von Pietzpuhl in N. von Magdeburg

namhaft gemacht, so weit ich sie durch gefällige Mitlheilung des

Herrn Okonomierathes v. Schlicht und durch eigene Untersuchung

kennen gelernt iiatte.

Durch die von mir und von Bornemann vorgenommenen For-

schungen im Gebiete des Septarienthones ist die Zahl der darin nach-

gewiesenen Foraminiferen eine so beträchtliche geworden , daß die

dadurch erlangte Kenntniß der Foraminiferen-Fauna dieses geologi-

schen Horizontes ziemlich vollständig genannt werden kann. Künftige

Untersuchungen mögen wohl noch einzelne Species oder Formen,

wie sie jede Schichte beherbergt, liefern und dadurch zur genaueren

Ausführung des Details des gegebenen Hildes der Fauna beitragen;

aber eine Änderung in den Hauptzügen desselben werden sie kaum

herbeiführen. Es bedarf daher wohl einer kurzen Rechtfertigung,

wenn ich nochmals auf die Besprechung der Foraminiferen-Fauna des

Septarienthones zurückkomme und dieselbe zum Gegenstande der

vorliegenden kleinen Arbeit mache.

Die Veranlassung d.izu bot das von Herrn v. Schlicht ver-

öffentlichte umfangreiche und schön ausgestattete Werk üi>er diesen

Gegenstand^), dessen Mittheilung ich der Güte des Herrn Verfassers

') Reuss, Die Fcirmiiiiiifeien , Aiithozofii und Bryozoen des deutsclieii Sejitarien-

tliones. In den Kenkst-liiiflen der k. Akad. d. Wiss. in Wien. Bd. 2ä , p. 117 bis

214. Taf. 1 —11.

") r.. V. Seil licht. l>ie Foraminiferen des Septarienthones von Pietzpuhl. Mit

38 iitliographirten Tafeln. Berlin 1870.
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selbst verdanke. Die Verdienste dieser Arbeit einerseits, so wie die

Schwierigkeiten, welche sich anderseits der allgemeinen Benützung

derselben entgegenstellen, sind schon von anderer Seite') genügend

erörtert worden , so daß ich mich einer ausführlicheren Darlegung

derselben hier l'üglicli überheben kann. Nur d io Eigenthüniliehkeit

muß ich ebenfalls hervorheben, daß der Verfasser sich mit einer

einzigen Ausnahme überall auf die Bestimmung der Gattungen be-

schränkt, der Benennung der Species aber sich enthält, wodurch der

Gebrauch der Arbeit für jeden, der mit den Foraminiferen des Sep-

farienthones nicht näher vertraut ist, beinahe unmöglich wird. Diesem

Umstände soll nun meine Arbeit abhelfen, indem sie die Bestimmung

der Species bringt, so weit dieselbe unter den obwaltenden Umstän-

den überhaupt erreicht werden konnte. Ich glaubte mich diesem

schwierigen und einigermaßen undankbaren Unternehmen nicht ent-

ziehen zu dürfen, da ich bei meiner langjährigen Beschäftigung mit

der Foraminiferen-Fauna des Septarienthones dabei offenbar mit

geringeren Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, als Andere, denen

diese erleichternden Vorarbeiten nicht hilfreich zur Seite stehen. Daß

aber auch dadurch nicht alle Übelstände beseitigt wurden, lehrt ein

flüchtiger Blick auf die vorliegende Arbeit.

Bei der Durchführung derselben bot sich mir ein doppelter Weg
dar. Ich konnte nämlich nur ein einfaches Verzeichnil^ der Species-

namen der einzelnen auf den 38 Tafeln abgebildeten Formen in der

vom Verfasser adoptirten Reihenfolge zusammenstellen, was wohl

beim Gebrauche manche Bequemlichkeit gewährt hätte. Ich vermochte

es aber nicht, mich mit einer solchen trockenen Namenliste zu be-

gnügen, welche keine geordnete Übersicht gewährt haben würde.

Ich zog es vor, ein systematisches Bild der gesammten bisher be-

kannten Foraminiferen-Fauna von Pietzpuld zu liefern, wobei sich,

abgesehen von der wissenschaftlichen Anordnung des Materiales.

viellache Gelegenheit bot, kritische Bemerkungen über den Werth

der einzelnen Species beizufügen und einen Überblick der zahlreichen

monströsen Entwicklungsformen zu gewinnen. Der Vollständigkeit

wegen habe ich daher auch jene Species mit aufgenommen, die mir

von Pietzpuhl bekannt worden sind, ohne ilaß Herr v. Schlicht sie

I) U. B. Brady, Nature, a weakly illuslrated Journal of scieiice 1870. n°. 19,

papr. 477 —479.
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erwähnt und abgebildet hätte. Und an solchen Arten fehlt es wirk-

lich nicht, trotzdem daß Herr v. Schlicht seine sehr umfassenden

Untersuchungen des Pietzpuhler Septarienthones schon für erschö-

pfend zu halten scheint'). Dieser Ausdruck dürfte wohl noch lange

nur auf relative Geltung Anspruch machen können, da die Unter-

suchung jeder einzelnen neuen Schichte immer noch zur Entdeckung

mancher unbekannter Formen führen wird, die, wie schon erwähnt

wurde, auf das Gesammtbild der Fauna keinen wesentlich ändernden

Einfluß mehr ausüben können.

Bevor ich aber zur näheren Erörterung dieser Fauna selbst

schreite, halte ich es für unerläßlich, zum besseren Verständnisse

und zur Vermeidung von Wiederholungen einige Bemerkungen voran-

zuschicken.

Herr v. Schlicht folgt in seiner Aufzählung der Gattungen

noch dem Orbigny'schen Systeme, weil es jetzt das am meisten

verbreitete und bekannteste sei, und weil bisher noch sehr verschie-

dene Ansichten über das einem Systeme der Forarniniferen zu Grunde

zu legende Princip herrschen, im gegenwärtigen Augenblicke wird

aber wohl das Orbigny'sche System, das nur noch historischen

Werth besitzt, von keinem Foraminiferen-Forscher mehr festgehalten.

I>ie neueren Systeme stützen sich durchgehends auf wesentliche

Organisationsverhältnisse —freilich nur der Schale —und auf die

chemische Beschaffenheit derselben. Sie haben mithin schon einen

festen Boden gefunden und wenn sie im weiteren Detail noch aus

einander gehen, wie dieß bei den wechselnden Phasen im Fortschritte

der Wissenschaft wohl immer der Fall sein wird, so läßt sich doch

dadurch das Verharren auf einem längst als unhaltbar erkannten

Standpunkte kaum rechtfertigen.

Ebenso begegnen wir in der Schi icht'schen Arbeit den alten

Orbigny'schen Gattungen, so weit sie dort in Betracht kommen

können. Ihre theilweise Unhaltbarkeit hier wieder zur Sprache zu

bringen, ist überflüssig. Herr v. Schlicht hat aber zwei neue Gat-

tungen hinzugefügt —AtractoUna und RostroUna —die er beide

der Gruppe der so äußerst wandelbaren Polymorphinideen einverleibt.

Es sei erlaubt, gleich hier meine Ansicht über ihre Bedeutung aus-

zusprechen.

') L. c. pag. Vill.



458 K e u s 3.

Die Gattung Atractolina ist , wie sie 1. c. p. 69 characterisirt

wird, nur sehr schwankend und unsicher hegrenzt. Es heißt nämlich

d(irt ausdi'ücklich, das glasige, mit einer terminalen runden Mündung

versehene Gehäuse sei in seinem oheren Theile nach Art der Margi-

nulinen — also einreihig —gehildet, während sein unterer Theil

nie eine spirale lunrollung zeige. Also vorzugsweise eine negative

Characteristik, die eine sehr verschiedene Anordnung der Kammern

gestattet und mit gleichem Rechte auf Dlmorpliinu, Gemmulhut,

Psecadium, abnorm gebildete Formen von Glandulina und Polymor-

phina u. s. w. bezogen werden kann. Daher ist es auch erklärbar,

daß der Gründer der Gattung selbst sehr heterogene Elemente darin

zusammenfaßt, nämlich neben echten Rhabdoideenformen offenbare

Polymorphinen, welche daher ausgeschieden werden müssen. So

Taf. 2o, Fig. 11, 12, 13. 14, 15, 16, 23, 24.

Die übrigen stimmen aber völlig mit der von mir schon vor

längerer Zeit aufgestellten Gattung Psecadium^) überein, so daß

die Aufstellung eines neuen Genus übertlüssig ist. Zwei Arten:

Ps. simple.v und obovutum beschreibt Neugeboren^) aus dem

miocänen Tegel von Lapugy. Eine dritte Species —Ps. suhovatum —
welche sich von Ps. simplex hauptsächlich nur durch ihre etwas

unsymmetrische schiefe Gestalt unterscheidet und daher in Betreff

ihres Artenrechtes etwas zweifelhaft ist, führt Karrer^) von

Benkovac in West-Slavonien an. Eine vierte Art —Ps. antiquiim

—kenne ich aus dem Lias vom Osterfelde bei Goslar. Die mitlel-

oligocäne Species von Pietzpuhl , der ich den Namen: Ps. aciuni-

natum beilege, unterscheidet sich von Ps. ellipticum, welchem

sie am nächsten steht, durch das mehr verlängerte, sieh oft dem

Cylindrlsohen nähernde Gehäuse und die meistens scharfe Zuspit-

zung seines unteren Endes.

Mußman der Gattung Atractolina, soweit sie homogene Elemente

umfaßt, das Verdienst der Neuheit absprechen, so kann man der

') Reuss, Entwurf einer systemntisclieii Zusaminenstelluiig- der Foraminiferen. 1861.

pag. 36.

^) Foraininifereii .lus der Ordnung- der Sticliosteg-ier von Oherlapugy in Sieben-

bürgen (Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien). Iö56. pag. 35. Taf. S,

Fig. 13, 14.

^) Sitzungshericlite der kais. Akademie der Wissenschaften. Bd. öO. pag 16. Taf. 1,

Fig. 7.
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zweiten Gattung Roslro/Iffu v. Sclil.'j keine Selbstständigkeit

zuerkennen. Sie fallt nach meiner Ansieht mit Polyniorphina zu-

sammen. Als einziges die Gattung charactorisirendes Merkmal wird

die spalteiiförmige Mündung bezeichnet. Ich selbst hai)e bei der

Untersuchung von Hunderten von Pietzpuhler Polymorphinen nicht

ein einziges Individuum mit deutlich ausgesprochenem Mündungsspalt

angetrotTen. Nur sehr selten zeigte die Mündung eine schwache

Neigung zur Verlängerung. Aber auch dieser Umstand lehrt schon,

daß die Spaltentbrm derselben, sobald sie bei Polymorphinen aut-

tritt, durch Übergänge mit der normalen Kreist'orm verknüpft ist und

daß ihr hier ebenso wenig eine durchgreifende generische Bedeutung

beigelegt werden könne, als bei den Cristellarien u. a.; um so weniger,

als sie nur sehr selten und in wenig ausgezeichnetem Grade vorzu-

kommen scheint. Ein genaueres Studium der gegebenen Abbildungen

zeigt überdieß, daß die 3Iündungsspalte eine sehr verschiedene

Stellung einnimmt und es dürfte der Schluß erlaubt sein, daß ihre

Form mitunter nur auf abnormer Entwicklung beruhe, ja in manchen

Fällen nur auf zufällige Beschädigung des Mündungsrandes zurück-

geführt werden dürfte.

Die ebenfalls unter den Cliaracteren hervorgehobene schnabel-

förmige Hervorragung der letzten Kammer ist ofTenbar als eine mon-

striise Bildung zu betrachten und fehlt, wie die Abbildungen dar-

thuen , sehr (ft. In i\t;\\ übrigen Merkmalen stimmen die Rostrolinen

völlig mit Pohpnorphind überein und durch genauere Vergleicluing

überzeugt man sicli, daß die verlängerte Mündung sowohl bei solchen

Formen beobachtet wurde, welche der Gruppe der Globulinen, als auch

bei jenen, die den (juttulinen angehören; offenbar noch ein Grund

mehr für die Ansicht, daß die Spaltform der Mündung, gleich der bei

den Polymorphinen viel liäutiger auftretenden Aulostomellenform,

nur als eine zufällige von dem übrigen Baue unabhängige Bildung zu

betrachten sei.

Bei der Behandlung schon bekannter Gattungen ist der V^er-

fasser im Allgemeinen den alten Grundsätzen treu geblieben und hat

daher die nicht durchführbare Trennung von Nodosaria und Dentd-

lina , von Marghiulina , Crisfe/Iariu und Rohidina, von Pyrulina.

Glohulbia. Guttulina und Polymorphina u. s. w. beibehalten, jedoch

L. c. p;.-. 72.
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nicht, oline in einzelnen speciellen Fällen diese adoptirten Grenzen

selbst zu überschreiten.

Die Gegenwart mancher Gattungen, z. B. Dimorphina,

GemmuUnavermochte ich unter den Pietzpuhler Foraminiferen weder

nach dem von mir selbst untersuchten Materiale, noch nach den von

Herrn v. Schlicht gebotenen Abbildungen und Beschreibungen

nachzuweisen.

Die namentliche Bestimmung der einzelnen Species ist in dem

besprochenen Werke ganz vermieden worden ^) und wir finden die

Namen durch fortlaufende Nummern ersetzt, wobei jedoch die zu-

sammengehörigen Formen bei weitem nicht immer in angemessener

Reihenfolge neben einander gestellt wurden^). Dadurch ist dem Ver-

fasser wohl, wie er selbst anerkennt, ein wesentliches Stück Arbeit

erspart worden, indem er es nicht nöthig hatte, die aufgefundenen

Formen „mit (\e\\ in einer weitläufigen Literatur schon beschriebenen

Gattungen und Arten in ängstliche Vergleichung zu stellen" •*). Die

Mühe ist einfach auf denjenigen übertragen worden, der von den

gegebenen Abbildungen einen Gebrauch machen will, denn es dürfte

kaum angemessen sein, daß die Ziffer so lange den Namen vertritt,

bis jeder einzelnen Gattung und Art ihr Platz in einem von der

Wissenschaft dereinst allgemein adoptirten Systeme mit Sicherheit

angewiesen werden kann. Es ist dieß um so weniger zulässig, als

der größte Theil der abgebildeten Formen auf schon beschriebene

und mit Namen belegte Arten zurückgeführt werden muß.

Bei diesem von mir vorgenommenen Geschälte waren aber

mancherlei nicht unbeträchtliche Schwierigkeiten zu überwinden,

deren zur Entschuldigung etwaiger Irrthümer liier noch kurze

Erwähnung geschehen muß.

So treu im Allgemeinen, wie mich eigene Anschauung lehrte,

die gegebenen Abbildungen auch sind, so stehen doch die verschie-

denen von demselben Individuum gebotenen Ansichten nicht immer

mit einander in Einklancj. So bieten sie z. B. bei (\i!:\\ Miliolideen

') Aus unheknnnlen Gründen ist nur hei einer Dentalina —D. Edclina v. Schlicht

—eine Ausii:ihme «reniiicht (1. c. j)afr. 31. Taf. 9, Figf. 17).

2) Ein niiülicher Umstund ist es iiberdicß, daß die Reilienfdige der Ahlnldiinyeii jener

der (»eschreibungen nicht eiitspriclil, wodurch das Aufsuchen einzelner Formen im

Texte Sehr erschwert wird. .'M.iiiclier geschieht im Texte gar keine Erwähnung.

-) L. c. |). VII.



Die Foiamiiiiferei) des Septarienthones von Piet/.puhl. 461

oft sehr abweichende, nicht mit einander vereinbare Zahnlorinen

u. s. w.

Die Beschreibnngen sind Ott sehr unzureichend und fassen

nicht selten wenig wichtige individuelle Unterschiede in das Auge,

während sie wesentliche Merkmale mit Stillschweigen übergehen.

Ein dritter Übelstand geht aus der Wahl der abgebildeten Ob-

jecte hervor. Der vorwiegende Theil der gegebenen Figuren stellt

Individuen dar, welche, auf irgend eine Weise in ihrer regelmäßigen

Entwickelung gestört, einen abnormen Bildungsgang genommen

haben, oft als wahre Monstrositäten zu betrachten sind, sei es durch

Verwachsung zweier oder mehrerer Individuen, sei es durch ^langel

oder Überfluß und wuchernde Entwicklung einzelner Theile. Es kann

nicht in Abrede gestellt werden, daß das Studium einer größeren

Anzahl solcher Mißbildungen ein hohes Interesse gewährt, ja selbst

von Bedeutung werden kann für die schärfere Begrenzung einzelner

Sippen, indem wir aus dem stattfindenden Übergange eines Bildnngs-

typus in den anderen nicht seltenauf die innige Verwandtschaft undZu-

sammengehörigkeit mit großer Wahrscheinlichkeit schließen können.

Die Betrachtung der mehr weniger zahlreichen Formen, welche eine

Species möglicher Weise annehmen kann, gibt uns willkommene

Aufschlüsse über den Umfang und die Begrenzung derselben und be-

wahrt uns am sichersten vor der unnöthigen und störenden Tren-

nung zusammengehöriger Formen in unhaltbare Species. In dem

v. Schi ich t'scben Werke finden wir aber eine so reiche Darstellung

solcher Bildungsanomalien, wie in keinem anderen, und gerade in

diesem Umstände sehen wir eines der vorzüglichsten Verdienste der

in Rede stehenden Arbeit und ihren hauptsächlichen Werth für die

Systematik der Foraminiferen.

Von der anderen Seite läßt sich aber kaum in Abrede stellen,

daß der Verfasser in seiner Vorliebe für die Darstellung monströser

Formen sich nicht von Einseitigkeit freigehalten hat, indem wir von

mancher Species nur solche Entwicklungsanomalien dargestellt

finden, dagegen die Abbildung der normalen Tyjien, die nach unseren

eigenen Erfahrungen bei Pietzpuhl nicht felslen, ganz oder neinahe

ganz vermissen.

Daß durch diesen Umstand, so wie durch die früher schon er-

wähnten Verhältnisse in der Abbildung und der Beschreibung der

einzelnen Species die Bestimmung mancher derselben sehr erschwert
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oder selbst vereitelt werden mußte, kann keinem Zweifel unterliegen

und es ist darin die Erklärung und zugleich die Enlsehuldigung zu

suchen, wenn wir in der Speeieshestimmung nicht üherall den

wünschenswertlien Grad von Genauigkeit erreicht hahen sollten.

Manche Species konnten überhaupt nicht mit einiger Sicherheit fest-

gestellt werden: ja in nicht wenigen Fällen war es selbst nicht

möglicli die Gattung zu bestimmen, welcher die abgebildeten Formen

beizuzählen sind.

Ich liisse liier das Verzeiciiniß der wegen monströser Entwicklung' und

unzureichender Beschreibung generisch nidil iiestimmharen Formen folgen:

36. 36 —39.1) ol) Triloculüia? o\) Quinqucloctiüna?

37. 20—23. Ob TriloatUna?

37. 14—16. Unbestimmbare Uliliolidcen.

22. 1—3. Discorbina? Pidvirnilina?

22. 4 —6. Pulfitmlina? Truncatiilina?

23. 2.'i— 27. liotalia? Btäimina?

33. 10—12. Ob Texttlaria, wohin sie v. Schlicht rechnel? Oh liolivina.

der sie im Habitus am meisten gleicht? Ob Pruroporus? Die Lage un;!

Form der Mündung ist weder aus der Abbildung, noch aus der Beschrei-

bung ersichtlich.

33. 13 —14. Ob Bolivina, TextUariu oAer Polijinorphina? Wird wegen nicht

beobachteter Mündung seihst vom Verfasser als zweifelhaft bezeichnet.

33. 24—26. Unbestinimhar. Gewiß keine Cornuspira , als welche sie ange-

führt wird.

Neue nofh nicht beschriebene Formen i)ringt dieSchlicht-

sche Arbeit nur in sehr geringer Anzahl. Da ich die meisten der-

selben iiielit selbst in Originalexemplaren beobachtete, sind ihre Be-

schreibungen nur niich den vorliegenden Abbildungen und nach den

kurzen Andeutungen im Texte cutwori'en. Einige derselben bleiben

mir daher noch etwas zweifelhaft.

Ich lasse nun sämmtliche bisher bei Pietzpuhl beobachtete

Foraminiferenspecies in systematischer Anordnung folgen mit An-

gabe der zugehörigen Abbildungen im v. Schliclit'schen Werke.

') Die {größeren ZilTerii hedmituii hier, so wie auf den folgenden Blältern, stets die

Zahl der litliogia|iliirten Tafel, die kleineren die Zahl der Fig-uren jeder Tafel.
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FORA.Ml.^lFeRE.\

.

A. Mit kieseliger Schale.

Gaudryina d'Oi-b,

1. (r. siphonella Rss. (Reuss Septarienthon pag. 4)^). 24. 20

27, verlängerte Form mit abnorm gebildeter letzter Kammer; 24.

28, 29, monströses, kiiief'örmig gebogenes Individuum.

2. Cr. sp. Nicht näher bestimmbare, mehr weniger monströs

gebildete Formen, welche im Habitus mit G. chilostonia Rss. (1. c.

pag. 4, Tat. 1, Fig. ö —7) einige Ähnlichkeit besitzen. 24. 10-13;

24. u-n; 24. 18-21; 24. 22-2ä, auf deren sandsteinartige Reschaf-

fenheit v. Schlicht ausdrücklich hinweist.

B. Mit kalkiger Schale.

I. Schale emailartig, porenlos.

1* Cornuspiridea.

GornUSpira M. Schnitze.

1. C. poly§ryra Rss. (1. c. pag. ö). 35. 1, 2; 35. 3, 4.

2. C. angigyra Rss. (I. c. pag. 5). Wird von v. Schlich;

nicht abgebildet.

3. C. Reassi Born. (I. c. pag. o, Taf. 1, Fig. 10). 35. 5, g

35. ü, 10.

C. Reussi scheint ebenfalls abnorme Formen zu bilden, bei

welchen die Windungen nicht in einer Ebene liegen, sondern in einer

mehr weniger offenen Spirale aufgerollt sind. Das Gehäuse zeigt

dann auf einer, mitunter auch auf beiden Seiten eine kegelförmige

Hervorragung. Ahnliche Anomalien habe ich schon früher an

C. cretacen Rss. aus dem deutschen Gault beobachtet und beschrie-

') Ich beschränke die Citate in den meisten Fällen auf meine .Monoj.Taphie der Fora-

iiiiniferen , Anthozoen und Bryozoen des deutschen Septarienthones im 23. Bande

der Denkschriften der k. Akademie d. Wiss. in Wien, wo man ausführlichere Hin-

\veisun":en auf die Svnonvn)ik finden wird.
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bell'). Hielier dürften als Var. ea^centricu 35. is-u; 35. le-ii;

35. fs— 20; 35. -ii-n zu rechnen sein.

4. C. foliacea Phil. sp. (I. c. pag. 5, Tal'. 1, Fig. 8, 9), 35. n.

t2 stellt die Vai-. cassis Rss. dar.

'i. Ifliliolidea geniiina.

Biloculina d'Orb.

1. B. globalus Born. (1. c. pag. 6). 35. 30-32.

2. B. turgida Rss. (1. c. pag. 7). Sie ist wohl von B. clypeata

dOrl). specifist'h nicht verschieden und daher als Var. turgida zu

betrachten. 3o. 27—29; 30. t-a mit weniger scharfem Randumschlag

der letzten Kammer.

3. B. caudata Born. (1. c. pag. 7). 35. 33-33; 35. se-s-. Die

iMündungs- und Zahnform von Fig. 38 steht mit Fig. 36 in offenem

Widerspruche.

Spiroloculina d'Orb.

1. Sp. dorsata Rss. (1. c. pag. 7). 37. 24-2«. Monströse

Formen: 37. 27-29 und 37. 30—32,

2. Sp. tenuis Cziz. sp. (Quinqueloculiiia temiis Cziz 1. c.

pag. 10). Sie wurde bisher nur selten im Septarienthon gefunden.

37. s-io und 37. 11—13 dürften aber wohl darauf zu beziehen sein.

Triloculina (iOrb.

1. Tr. enopiostonia Rss. (1. c. pag. 7). 36. 4-7; 36. s-io,

36. 11—15. Auch 36. lä— n stellt wohl nur eine abnorm entwickelte

Form dieser Species dar; jedoch passen die gegebenen Ansichten

gar nicht zusammen.

2. Tr. sp. 36. is-21; 36. 29-32; 37. s--; 37. 33-33

sind in Bezieiiung auf die Species unbestimmbar. Vielleicht stellt

36. 29-32 nur eine breite monströs gebildete Form von Tr. Inmel-

lidensRs.s. dar. Die einzelnen Ansichten harmoniren nicht mitein-

ander. 37. 5-" ähnelt im Umrisse der Tr. nitens Rss., Tr. com^o-

brina d'Orb. und Qui)iqnelocn/hin anguata Phil. sp.

') Ri'uss. Die Foraminifereii de.s deutschen Hils und Gault in den Sitzunfrslier. der

k. Akad. d. Wiss. B.i. 46, pag:. 34. Taf. 1. Fi-. 11, 12.
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üuinqueloculina d'Orb.

1. ft. impressa Rss. (1. c. pag. 8). 36. 25—28. Die einzelnen

Ansichten entsprechen jedocli einander nicht.

2. d. ovalls Born.? (1. c. pag. 9).

3. ft. lamellidens Rss. (1. c. pag. 9). 37. i-^. Monströse Form

mit abnormer Spitze am unteren Ende.

4. ft. triaugularis d'Orb. (1. c. pag. 9). 36. 2-'— 24 dürfte wohl

zu der Form Q. Ermani Born, gehören. Die abgebildeten verschie-

denen Ansichten passen jedoch niclit zu einander.

5. Bei 37. n—19, deren Zeichnung nur unvollständig ist, bleibt

es zweifelhaft, ob sie zu QuhiqueJocuUna oder zu SpiroIocuUxa zu

reclinen sei.

II. Schale glasig, porös.

fl. Rhabdoidea.

o) Lageiiidea.

Lagena Walk.

1. l. globosa Mont. (1. c. pag. 10). 1.5; 1, s, deren Glanz-

Josigkeit der Schale wohl nur durch beginnende Arrosion bedingt

sein dürfte; 1. 13 an der Basis monströs gebildet mit einer zweiten

röhrigen Mündung, übereinstimmend mit L. cUstoma P. et F. Ich halte

diese überhaupt nur für eine monströse Bildung, welche bei den ver-

schiedensten Lagena-Arten vorkommen kann und auch vorkömmt,

[L. distoma —L. distoma polita —L. distoma aculeatu —
L. distoma margaritifera P. et .1. ^) J. Auch könnten wohl einzelne

abgebrochene Nodosaria- Glieder mitunter für L. distoma gehalten

werden.

Sollte bei 1. 13. wie im beschreibenden Texte angedeutet wird,

am unteren Ende keine Mündung, sondern ein gespaltener Stachel

*) On some foraminiferit from the north Atlantic and Arctic Oceans. pag. 348. Taf. 18,

Fig. 5, 6. 8. —Brady. a Catal. of the rec. Foramin. of Nortliiiml)erIand and

Durham in the nat. hist. transactions of Northumb. and Durh. pag. 15. Taf. 12.

Fisr. 4.
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vorhanden sein, so hätte man es nur mit einer monströsen sehr breiten

Form von L. apiculata Rss. zu thun,

a) \'M\ ornlis m. 1. c; 1. ? eine bei den Lagena-Arten so häufige

Entosolenien-Form. 1. y l)ildet Mohl den Übergang zu L. ema-

ciata Rss., die nur als Varietät von L. (jlohosa zu betrachten

sein dürfte.

ß) Var. emucinta m. (L. emaciatn Rss. 1. c. pag. 10). 1. lo

eine abnorm gebogene Form.

7) Var. spinulosa m. mit (7) kurzen im Kreise stehenden Stacheln

an der Basis. 2. 2.

2. L. apiculata Rss. (I. c. pag. 13). Im Umrisse sehr wandel-

bar. 2. i stimmt beinahe vollkommen mit dem von mir früher^)

abgebildeten Exemplare üherein; 1. n; \. 14, i-, 20; 1, 12, eine

breitere, 1. is eine schmälere Form; I. ig abnorm verlängert und

gekrümmt.

1. 13 würde dem Umrisse des oberen Endes entsprechend mehr

auf eine Fissurhui passen. Da jedoch im Texte die Übereinstimmung

der leider nicht bildlich dargestellten Mündung mit den übrigen

Lagenen ausdrücklich betont wird, so dürfte sie doch hierher zu

stellen sein.

Vielleicht ist L. apiculata Rss. überhauj)t nur als eine Var. api-

culata der L. globosa zu betrachten.

3. li. vulgaris Will. (I. c. pag. 11). 2. 3 stimmt fast ganz mit

meiner früheren Abbildung'^) überein, nur ist die röhrige Mündung

abgebrochen. 2. c, 7, s verschiedene schmälere Formen; 2. n eine

schmale langhalsige Form.

a) Var. apiculata m. 2. *, s mit kurzem Rasalstachel, entsprechend

der L. apiculata Rss. aus der Reihe der L. globosa.

ß) Var. semistriata 2. "; 3. «, 12; 2. is. etwas abnorm gebildet.

4. L. tenuis Rom. (1. c. pag. 11). 2. 12; 2. i:>-i6; 2. 21, 22

2. 23 mit einem Stachelkranze an der Rasis, ühereinstimmend mit

Taf. 3, Fig. 3t» in Reuss Monographie der Lagenideen.

') Reuss, Die Fainilit' ilcr Lagcniileeii. Tiif. I, Fig. 13 (ebenfalls von Pietzpulil).

2) Fam. (I. L,ipcni(leeii. Taf. 2. Fig. 17.
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ö. ]„ gracilicosta Rss. (I. c. pf»J,^ 11). Wird von v. Schlicht

nicht ahgebildet. Sie könnte als Vor. striata der L. vii/.f/aris gelten

nnd würde dann die Reihe schließen, deren Mittelglied die Var.

semistriata bildet. Auch dürfte sie von L. striata d'Orh. kaum

specifisch verschieden sein.

6. L. striiitii d'Orl). (1. c. pag. II), 3. W', 3. 2, s; 3-3,9;

3. 4, 1'».

«) Var. striaticollis d'Orb. mit spiralstreifigem Halse. 3. -s n.

7. L. straniosa Rss. (1. c. pag. 11). 2. i«; 2. 'J eine monströse

Form oder wahrscheinlicher ein Bruchstück einer Nodosaria.

8. li. nmcronolata Rss. (I. c pag. 11). 3. is, 24.

9. l. Isabella d'Orb. (I. c. pag. 11). 3. 13, 19; 3. u, 20.

10. L. acoticosta Rss. 1) 3. it. 23 ist wohl mit dieser Species,

welche ich aus dem KreidetufF von Maastricht beschrieben habe, zu

verbinden. Nur reichen an der tertiären Form die 13 schwach ge-

flügelten Rippen^) nicht ganz bis zum oberen Ende und verschmelzen

an der Basis zu einer kleinen polygonen Scheibe.

11. L. alifera nov. spec. 3. 15, 21; 3. ig, 22, Eine schöne

Form, die aber vielleicht doch nur eine Varietät der L. acuticosta Rss.

darstellt. Auf der kugel- oder eiförmigen Schale , die sich nach oben

zum Mündungsende kurz und allmälig zuspitzt, erheben sich 8 —9

stark und ungleich geflügelte Längsrippen, von denen ein Theil —
etwa die Hälfte —sich an der Basis durchkreuzt oder zu einem vor-

ragenden Ringe zusanmienfließt, während die übrigen erst etwas über

der Basis entspringen und gewöhnlich auch nicht bis zum oberen Ende

hinaufreichen. Bisweilen werden sie auch mehr weniger unregelmäßig.

12. L. anipliora Rss.^) (1. c. pag. 11). Wird in dem

v. S ch licht"schen Buche nicht erwähnt,

13. L. gracilis Will. (1. c. pag. 11). 2. 19, 20 mit etwas ge-

bogenem Halse. 2. 24, 23 etwas breitere Formen.

') Sitziingsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 44, p. 303. T. 1, Fig. 4.

2) An den .Maastriehter Exemplaren 12.

^) Farn. J. Lagenideen pag. 330. Tat'. 4, Fig. 37.

Sitzb. d. niatliem.-natiirw. Cl. LXU. Bd. I. Abth. 31
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14. l. foTeolata Rss. (1. c. pag. 11). 3. ^ä.

lö. l. oiystoma Rss.') (1. c. pag. 11). Von v. Schlicht

nicht abgebildet.

10. l. seriato-granolosa iiov. spec. 36, io. Das verlängerte

sebmal-elli[)tische Gehäuse, welches oben in einen tliinnen rührigen

Hals mit umgeschlagenem iMundsaum ausläuft, ist mit flachen, durch

schmale seichte Furchen gescbiedenen Längsrippcbeu bedeckt, die

durch vertiefte Querlinien in kleine körnerartige Erhöhungen zer-

schnitten sind.

17. L. hispida Rss. (1. c. pag. 12). 3. 26, 2-.

18. L. hystrix Rss. (1. c. pag. 12). 3. 20.

19. l. marginata Wüi. ^j.

a) Var. tricarinata m. 4. 1—s.

Wenn man L. marginata als Collectivspecies betrachtet, so um-

faßt sie auch die hier in Rede stehende Form, die ich mit dem Namen

L. tricarinata bezeichnen möchte. Sie stimmt in ihrem lang-flaschen-

förmigen Umriß mit der längeren Form von L. marginata Var. lage-

iioides Vs^ \\\. (1. c. pag. 11. Tat. 1, Fig. 2ö) übereiu. Das obere

Ende verlängert sich in einen langen röhrigen Hals, der in einem

trompetenarligen IMundstück endigt. Statt eines einfachen geflügelten

Randsauines ist aber ein dreitheiliger vorlianden, dessen mittlerer

breit geflügelter und am Rande regellos ausgefranster Theil sich bis

zur Mitte des Halses hinaufzieht, mährend die viel schmäleren Neben-

säume nur bis zum Beginne des Halses reiehen. Die innere röhren-

förmige Verlängerung der Mündung, Melche \\' i 1 1 i a ms n bei seiner

Speeies angibt, fehlt hier.

j3) Var. semiinarginata ni. 4. ^-fi; 4. lo-i,'. Eine Form, bei

welcher der Randsaum beinahe fehlt oder doch nur den oi)ereu

Theil des Gehäuses umfaßt. Sie liefert einen neuen Beweis

der unendlichen Formenmannigfaltigkeit der am Rande gesäum-

ten Lagena ' Arten. Man kann dieselben in nachstehendem

Schema zusammenfassen.

•) Fani. li. I.agenideen pag-. '.i3ö. Taf. ö. Fig. 66.

-) \\' i 1 1 i a m 5 n on the recent foram. of Great Britain. paij. 9. Fig. 19 —2S.
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«) L. semimarginata m.

Ä) A. mar^iwa^a Will, mit ganzem einfachem Randsaum.

a) L. marginata typica, breit-eifürmig oder fast kreis-

förmig, mit kurzem Hals und dickerem, mitunter

etwas geflügeltem Randsaum.

ß) Var. lucida^'\\\., ohne verlängerten Hals, mit

dünnem schmalem Saum, ohne Randleiste.

7) Var. quadrataW i 1 1., mit fast vierseitigem Umrifi and

parallelen Seitenrändern.

0) Var. lage/wides WiW. , ttaschenförmig, mit langem

rührigem Halse und dünnem ungleichem Randsaum,

c) L. fusciata Egg., mit breitem doppelt gekieltem Rand

und kurzem oberen Ende.

^/) L. tricarinata m., mit dreifachem Randsaum, der

mittlere breit und ungleich geflügelt, und mit verlän-

\ gertem röhrigem Halse.

20. l. qaadricostulata nov. spec. 4. 23-2-; 4. 2S-30. Diese

schöne Species bildet ein Mittelglied zwischen Lagena und Fissurina >

die ohnedieß nicht scharf von einander geschieden werden können.

Da ihre Mündung beinahe rund ist, womit eine schwache Compression

des Gehäuses, die nur im Mündungstheiie etwas merklicher hervortritt,

im Einklänge steht, so glaube ich die Species der Gattung Lagena

zuweisen zu müssen. Das Gehäuse ist im Umrisse länger oder kürzer

eiförmig, mitunter beträchtlich verlängert, glasig glänzend. Von der

bisweilen ein Knöpfchen tragenden Basis verläuft auf jeder Seite

nächst den breiten Seitenrändern je ein schmales leistenartiges Ripp-

chen über drei Viertheile derHöhe des Schalenkörpers. Das obereEnde

ist gleich dem unteren stumpf, zugerundet. —
1. 19 dürfte entweder eine monströs gebildete glatte Lagena

oder die abgebrochene Endkammer einer Nodosaria sein.

Fissurina Rss.

1. F. carinataRss. (I. c. pag. 12). 5. iü-12; o. 13-15;

mit Entosolenienbildung.

2. F. alata Rss. (I. c. pag. 12). 4. t_&: 4. is-io'j;

Entosolenienbilduns:.

0. 1—3

O. 19—21

1) Die mannigfaclien banriartiLren Zeiclitiiinn'en . welche die Ahliildiing-en mancher

Lagena- und Nndosaria-Avlen darl)ieten, beruhen auf Schalenverdickung^en, die

sich unter dem Mikrosliopp auf verschiedene Weise darstellen.

31*
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3. P. tricaspiduta nov. spec. o. ir— is. Sie unterscheidet sieh

von F. a/ntft, mit welcher sie in der Gegenwart eines Fiügelsaumes

am Rande übereinkömmt, schon durch die Kleinheit des glatten glasi-

gen Gehäuses (0- 17 : ()• lö : 0-()8 Mm.). Der breite Fiiigelsaum

läuft in drei scharte Spitzen aus, deren eine dem Centrum der Basis

entspricht, die beiden anderen aber im unteren Theile der Seiten-

ränder befindlich und gerade auswärts gerichtet sind. Die schmale

sehlitzl'örmige Mündung verlängert sich nach innen in eine kurze

Rühre.

4. F. globosa Born. (I. c. pag. 12). 5. 4-6.

ö. F. lacTigata Rss. 4. lo-is; 4. ai-n; 2. 22-^4; 5. 7-9.

6. F. oblonga Rss. (1. c. pag. 12). Sie entspricht unter den

Lagenen der L, emaciata Rss. und wurde gleich der folgenden von

V. Schlicht nicht abgebildet.

7. F. acuta Rss. (1. c. pag. 12). Der Lagena upiciilata Rss.

entsprechend.

hj Nodosarideu.

Nodosaria dOrb.

a. Rectae (Nodosariay.

1. N. dacrydlom Rss. (1. c. pag. 12. Taf. 1. Fig. 13, 14). 7. *;

7. 16.

2. N. caloinorpha Rss. (I. c. pag. 13. Taf. 1. Fig. 15—19).

7. f-3. Die Formen mit zugerundeter unbewehrter Embryonal-

kammer stimmen vollkommen mit der miocänen iV. Geinitziafin

Neugeb. ') iiberein, welche mit N. glandulhioides Neugeb.^)

identisch ist.

3. N. anomala Rss. (1. c. pag. 13. Taf. 1. Fig. 20-22). 6. 25;

7. 6, ^ kleine Formen mit monströser letzter Kammer. Auch 7. 3 ist

widil nur eine etwas gekrümmte Form dieser Species.

1) Neugeboren, In den Veihandl. u. .Mittheil, des Siebenbiirg. Vereins f. Naturwiss.

1802. pag. 37. Taf. 1, Fig. 1.

^J Neugeboren 1. c. pag. 37. Taf. 1. Fifj. 2.
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4. N. sabneqoulis nov. sp. 0. 23, 20. Sie bildet ein Uber-

gangsglied zu den Glandulinen und zwar zu Gl. aequalis Rss.

6—8 wenig gewölbte Kammern, nur wein'g höher als breit. Die erste

kugelig, ohne S(iitze, wenig größer als die näciistfolgende; die unte-

ren durch lineare, die letzten durch wenig vertiefte Näthe geschieden.

Mitunter werden die Kammern etwas unregelmäßig und das Gehäuse

weicht dann von der geraden Linie ab.

5. N. stipitata Rss. i).
7. 21.

a) Var. lagenifera^nng. {Nodosuria lag. Neug.)'^) 7. n», h»

13, u. Endkamnier eines sehr dünnen Individuums. 7. »2,

Rruchstück mit einer monströs gebildeten Kammer.

Offenbar gehören zu N. Ingenifera auch die als selbstständige

Species beschriebene N. Hauerina Neug. (1. c. Tat". 1 . Fig. 8, 9)

und iV. Druchenthalinna (I. c. Tat'. 1, Fig. 13, 14), da sie sich nur

in der Dicke der Kammern und in der Länge des dieselben verbin-

denden röhrigen Halses unterscheiden. Wegen der großen Zerbreeh-

liciikeit des Gehäuses findet man stets nur aus Avenigen Kammern

bestehende Fragmente, so daß man über die Kammerzahl der voll-

ständigen Schale im Zweifel bleibt.

ß) Var. costulata m. 7, 20. Im Allgemeinen mit N. stipitata über-

einstimmend, weicht sie davon durch die Längsrippchen ab,

die die Einschnürungen und die nächst angrenzenden Theile

der Kammern bedecken. Die Beobachtung zahlreicherer Exem-

plare muß jedoch erst lehren, ob diese Berippung auch an

völlig normal entwickelten Individuen wiederkehre und ob sie

nicht etwa nur an einem Theile des Gehäuses vorhanden sei.

6. N. Ewaldi Rss. (I. c. pag. 13. Taf. 2, Fig. 18). 7. s, 9.

7. N. exilis Neugeb. (1. c. pag. 14. Taf. 2, Fig. 17). 7. 15.

8. N. biformis Rss. (1. c. pag. 14. Taf. I, Fig. 23). 8. ä; 8. t

stellt wohl nur ein Bruchstück dar, an welchem die feinen Rippchen

nur auf die sehr seichten Natheinschnürungen beschränkt sind.

9. N. bactridlom Rss. (1. c. pag. 14. Taf. 1, Fig. 24, 23). Wird

von V. Schlicht wegen des mitunter schwach gekrümmten Gehäuses

') Reu SS, Neue Foraminiferen aus den Schichten des Österreich. Tertiürbeckens.

Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss. 1. pag. 2. Taf. 1, Fig'. 4.

2) Neug-i'boren. 1. c. pag. 39. Taf. 1. Fig. 10—12.
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den Dentalinen beigezählt. 8. 3, s. Die Längsi-ippchen haben Mohl

gewöhnlieh eine etwas schräge Richtung, doch liabe ich an keinem

der zahlreichen von mir untersuchten Exemplare so schräg verlaufende

Bippen beobachtet, wie sie 8. 3 darstellt. Ob 38. s auch als eine

gekrümmte Form von N. hactridium zu betrachten sei, bleibt bei der

monströsen Bildung der Embryonalkammer unentschieden.

10. N. Schlicht! nov. sp. 6. 29—31. Das öfters etwas gekrümmte

Gehäuse ist, wie bei N. conspurcata, mit kleinen unregelmäßigen

dornigen Höckern dicht bedeckt, aber von geringeren Dimensionen.

5—7 Kammern, deren erste mit einem Centralstachel versehen ist.

Die ältesten sind tiberdieß äußerlich gar nicht oder durch sehr seichte

Näthe geschieden, während dieselben zwischen den jüngsten Kammern

mäßig tief eingesenkt sind. Die letzte Kammer läuft in einen ziemlich

langen Schnabel aus, der die Mündung trägt. Das ganze Gehäuse

verschmälert sich nach abwärts bald nur wenig, bald in höherem

(irade.

11. N. coosporcata Rss. (1. c. pag. l4)^j. v. Schlicht gibt

zwar in der Beschreibung an der Primordialkammer einen Central-

stachel an; in der Abbildung 6. 20 fehlt er jedoch. An den von mir

untersuchten Exemplaren habe ich ihn ebenfalls nicht gesehen. —
6. 32 stellt wohl den Embryonalzustand der Species dar.

12. N. adspersa Rss. (1. c. pag. 14).

13. N. rndis d'Orb. (1. c. pag. 14). Beide sind in dem

v. Schlicht'schen Werke nicht aufgenommen.

j3) Curvütae (Dentalina d'Orb.).

14. N. graodls Rss. (1. c. pag. lö. Taf. 1, Fig. 26—28).

8. 13, 14.

lo. N. solüta Rss. (1. c. pag. lo. Tal. 2, Fig. 4-8). 8. 22 mit

aliiiorm gebildeter Endkammer.

16. N. inflexa Rss. (1. c. p;.g. 15. Tat. 2, Fig. 1). 38 3.

17. N. laia Rss. (1. c. pag. 16. Taf. 1, Fig. 2, 3). 6. 27.

1) In Heu SS Foram. etc. des deutschen Septarienthones sind bei N. conspurcata

irrtliiin)lich die Abbiidunf^en Taf. 2, Fig. 19 —22 citirt, weiclie einer anderen

Species, der N. suhcostulata Rss. angehören.
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18. N. consobriaa d'Orb. sp. (I. c. pag. 16. Taf. 2, Fig. 12, 13).

9. 1, -': 9. s (4-ä); 9. 22; 38. 2; 9. 3 schlanke Form. 10. 25, 26, 27

kurze unbewehrte abnorme Formen. Doch auch 10. 1 dürfte trotz

der ansclieinend großen Verschiedenheit iiierher zu ziehen sein.

Denn, wie schon früher ausgesprochen wurde, gehört JS. consobrina

zu den vielgestaltigsten Species. Alle für dieselbe als characteristisch

bezeichneten Werkmale sind höchst wandelbar. Bald sind fast alle

Kammern etwas gewölbt und durch Natheinschnürungen gesondert,

elliptisch, höher als breit; bald sind die unteren Kammern walzig,

kürzer, mit linearen Näthen : bald findet dieß bei sämmtlichen Kam-

mern statt mit Ausnahme der letzten oder der beiden letzten. Die

Primordialkammer ist bald etwas größer als die nächstfolgende, bald

eben so groß oder selbst noch kleiner; bald mit einem Centralstachel

versehen, bald unbewehrt, zugerundet. Das ganze Gehäuse selbst

ist bald dicker, bald schlanker.

Die 10. 1 abgebildete Form würde sich am ungezwungensten an

die ebenfalls sehr wandelbare N. (Dent.) Reussi Neug. ^) an-

schließen, welche jedoch nach meiner Überzeugung auch mit A'. con-

sobrina zusammenfällt.

y.) Var. emaciata Rss. (iV. emaciafa Rss.). 8. i». Sie stimmt

ganz überein mit Detit. Scharbergiana Neug. *) ohne Cen-

tralstachel der letzten Kammer. Sie unterscheidet sieh von der

typischen N. consobrina durch das schlankere und meistens

längere Gehäuse, die größere Zahl der Kammern, deren erste

kürzer sind, und die oft mit einem zurückgeschlagenen Lippen-

saum versehene Mündung. So aulVallend die Verschiedenheit

der extremen Formen erscheint, so verliert sie doch ihre Be-

deutung durch die große Zahl verbindender Zwischenglieder,

welche scharfe Grenzen zu ziehen nicht erlaubt.

19. N. Benningseni Rss. (I. c. pag. 17). 9. 7.

20. N. pygmaea Neug. (1. c. pag. 17. Taf. 2, Fig. 9). 9. 25,

2fi. 28.

21. i>i. indifferens Rss. (!. c. pag. 17). 9. e gerade Form;

9. 13 mit etwas schrägen Näthen.

*) Neugehoreii. In Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 12. p. 21. Taf. 3. Fig-. 6,

7, 17.

-) I. c. pag. 23. Taf. 4, Fig. 4.
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22. N. reriuicDlDoi Rss. (1. c. pag. 17. Tat'. 2, Fig. 14, 15).

10. s typische kleine fast gerade Form; 10. s, 6, 9, u (Fig. 5 etwas

gi-üßer und starker gebogen als gewühiilicii); 10. - etwas abnorm

gebildet; 8. is mit umgeschlagenem Mundsaum.

23. N. acoticauda Rss. (1. c. pag. 17. Tat. 2, Fig. 11). 8. 17

mit umgeschlagenem Mündungssaum.

24. N. Böttcher! Rss. (I. c. pag. 18). 10. 12 eine Form mit

weniger schiefen Nätlien, vielleicht auch zu N. vermicuhün gehörig.

25. N. bicuispidata nov. sp. 9. 10, 11, 1^, u, ig. iJie Species

verdient diesen Namen, da sowohl die Primordial- als auch die End-

kammer in eine Spitze ausläuft, die besonders an den sehr dünnen

Formen scharf und lang wird. Der Umriß des meistens beinahe gera-

den Gehäuses ist dünner oder dicker spindelförmig, in der Mitte

walzig, mit 3—8 nicht gewölbten cylindrischen, nur durch lineare

iXäthe gesonderten Kammern. Die Schale ist glatt, glasig glänzend.

26. N. approximata Rss. (1. c. pag. 18. Tat". 2, Fig. 22). 9. 13.

27. N. plebeia Rss.'). 9. 23 stimmt mit dieser Species aus der

Meklenburg'schen Kreide wohl überein. ßrady^) vereinigt damit

auch eine Species aus dem mittleren und oberen Lias, welche aber,

nach der gegebenen Abbildung zu urtheilen, wohl davon verschieden

sein dürfte.

28. N. obliqaata Rss. (I. c. p. 18). 38. *; 9. is, ly unter-

scheiden sich von den typischen OtVenbacher Exemplaren durch die

mitunter etwas größere, mit einem Centralstachel versehene erste und

die zu einer röhrigen Spitze verlängerte letzte Kammer. —Verlän-

gerte Formen, wie 9. 24, weichen von der vielgestaltigen D. com-

mimis dOrl)., weiche aus der weißen Kreide bis in die jetzige

Schöpfung hinanfieiclit, nur durch das stumpfe nicht bewehrte untere

Ende ab.

29. N. cooiDiDiiis dOrli. sp. 9. 21 eine sehr schlanke Form,

sich sehr annähernd der ebenfalls zu Detit cotnmunis gehörenden

I). badenensis d'Orb. aus dem Wiener Becken**).

') Jahrl)ucli d. deutsch, geol. Ges. Bd. 7. pag. 267. Taf. S, Fig. 9.

^) Proceedings of the Somersetshire architeol. and. nat. Iiist. Soc. Vol. 13. 1S63 —
1866. pag. 10«. n". 3. Taf. 1. Fig. 1;).

*j (!'() r I) i g n y For:iin. foss. du jjassin tert. de Vienne, pag. 44. T.if. 1, Fig. 48. 49-
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30. N. mocronata Neug. ^). 9. •^- stimmt besonders mit Fig. 9

1. c. wohl übereil! ; 38. o; 11. i-iu verschiedene Formen, zum

Theile abnorm gebildet. Ein Theil derselben stellt Mittelformen

zwischen Dentalina und Marginidina dar, besonders mit Marg.

apiculata Rss. aus dem Senonmergel vonLemberg*) sehr verwandt.

31. N. Uömeri Neug. (Dentalina Römeri Neug.)^). 10. 21,

22, 24. Kaum von D. Haueri Neug.*) verschieden.

32. N. inornata d'Orb. (1. c. pag. 18). 38. i; 10. 2 mit kleiner

unbewehrter Primordialkammer. 10. i mit stark zugespitztem

Embryonalende.

33. N. Vernenli d'Orb. ^). 10. 3. Stimmt vollkommen mit

N. (Dent.) Zsigmondii Hantk.*') aus dem Tegel von Klein-Zell bei

Gran überein.

34. N. abnorniis Rss. (I. c. pag. 18. Taf. 2, Fig. 10). 9. 20.

3o. N. pongens Neug. (Dentalina pungens Neug.). 7. i>i, i».

a) Var. costata m. längsgerippt.

36. N. capitata Boll. (1. c. pag. 18). 8. 11 eine fast gerade

Form; 8. 9 var. hrcvis (Dent. Philippii Rss.J; 8. 10 ohne Längs-

rippchen (var. ecostata m.)

37. N. intermittens Bronn. (I. c. pag. 19). 10. 13.

38. N. obliqaestriata Rss. (I. c pag. 19). Wird von

V. Schlicht nicht abgebildet.

39. N. pnngens Rss. (I. c. pag. 19. Taf. 2, Fig. 16). 8. *. In

der Abbildung sind die Längsrippen sehr stark gedreht, nach Art der

D. obliquestrinta. Ich habe die Drehung in diesem Grade niemals

beobachtet. Ob 8. g hierher gehöre, ist zweifelhaft; es wäre eine

kürzere Form mit ungerippten jüngeren Kammern (var. semicostata^.

1) Denkschr. <l. k. Akad. d. Wiss. Bd. 12. pag. 83. Taf. 3, Fi^. 8—11.

2) Reuss, in Haidinger's gesamm. naturwiss. Abhandl. IV. 1. pag'. 28. Taf. 2,

Fig'. 18.

S) Neug-el>oren, in Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 12. pag. 82. Taf. 2. Fig. 13

bis 17.

4) L. c. pa-. 17. Taf. 2, Fig. 12.

5) D"Orbigny, Foram. foss. du bass. tert. de Vieiine, pag. 48. Taf. 2, Fig. 7, 8.

8) Hantken a magyariioni földtani ta'rsulat munka'latai 1868. pag. 87. n. 21. Taf. 1,

Fiff. 12.
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40. N. seminada nov. sp. 8. 20. Eine sehr kleine beinahe gerade

Species mit beiläufig 10 Kammern, die breiter als hoch und nur

durch lineare Näthe geschieden sind. Die erste Kammer ist sehr

kurz zugespitzt und mit zarten Längsrippchen besetzt , die sich auf

den folgenden Kammern in kleine Hiirkerclien auflösen, welche

meistens auf die Natheinschnürungen beschränkt sind. Die letzte

Kammer ist kurz und excentrisch zugespitzt und stets ungerippt.

41. N. sabcostalata Rss.

Reu SS über fl. Foram. v. Pietzpuhl in d. Zeitschr. d. deutsch, geol. Gesellsch.

Bd. iO pag. 436 (nomen).

Reu SS d. Foram , Anthoz. und Bryoz. d. deutsch. Septarienthones. Taf. 2,

F\g. 19—21 (unter dem irrigen Namen iV. conspurcatci) 1).

Kürzere Exemplare, zu welchen das von v. Schlicht 8. 2 abge-

bildete gehört, weichen von den längeren beträchtlich ab. Die Zahl der

Kammern steigt von 4 bis zu 9. Die erste Kammer ist wenig größer

als die nächstfolgende und an der Basis mit einem langen kräftigen

Centralstachel versehen. Zugleich wird sie von der folgenden nur

durch eine lineare Nath geschieden , was jedoch bei längeren Indivi-

duen auch noch bei den angrenzenden Kammern, mitunter bis zur

fünften hinauf, stattfindet. Die jüngeren Kammern selbst sind wenig

höher als breit, walzenförmig. Die letzten Kammern wölben sich da-

gegen etwas nach außen und werden durch schwach vertiefte Näthe

gesondert. Die letzte Kammer ist schief-eiförmig und trägt auf der

mehr weniger excentrischen kurz konischen Spitze die mitunter ge-

strahlte Mündung. Stets sind die ersten 2 —3 Kammern mit feinen

Längsleistchen versehen, welche sich aber an längeren Exemplaren

auch bis auf die siebente Kammer hinauf erstrecken. In allen Fällen

bleiben aber die letzten 2—4 Kammern davon frei.

42. N. Edelina v. Schlicht pag. 31. 9. i-. Sie stimmt mit

keiner der bekannlei; Arten vollständig überein. Die Beschreibung

steht jedoch nicht in allen Tlieilen mit der gegebenen Abbildung im

Einklänge, z. B. in BetrelV der Embryonalkanimer. Ich habe die

Species nicht selbst beobachtet.

') nurch ein iinliehsames Versehen im Satze und in iler Correctur ist Name und

Beschreibung- der JV. subeostulata im Texte we'f'jeliissen und die Ahhildunfj fiilsch-

lich bei N. conspurcata piig-. 14, No. 9 citirt worden.
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43. N. Adolphina »rOrb. var. spinescens (iV. spinescens Rss.

I. c. pag. 19)'). 8. 16. —
Nicht näher bestimmbar sind: 8. is» Bruchstück, vielleicht zu

iV. pygmaea Neug. gehörend, besitzt aber auch Ähnlichkeit mit

D. bude)ieiiais aus dem Wiener Becken; 8. 21 kann nach der Abbil-

dung und Beschreibung eines vielleicht abnorm, gebildeten Exempla-

res, das ich nicht selbst untersucht habe, nicht bestimmt werden.

9. 9. Jugendform irgend einer glatten Dentalina; 10. n'.

c) Glandulinidea.

Giandulina dOrb.

1. Gl. laevigata dOrb. (I. c. pag. 20). 6. 7, s.

a) Var. biflutu Born. 6. 2, 3; 6. 9-ii; 6.20 im unteren Theile

abnorm verlängerte Form.

jS) V"ar. eUiptica Rss. 6. 12, 13; 6. 14 eine in das Walzenför-

mige übergehende Form; 6. 24 stellt eine sehr interessante

forma monstrosa distoma der Var. eUiptica dar. Sie macht es

wahrscheinlich , daß die weit häufigeren Lagenne distomae

ebenfalls abnorme Bildungen sind.

7) Var. strobi/us (GL strohilus Rss. pag. 20. Taf. 2, Fig. 24).

6. 13, IG.

0) Var. üuhcyUndrica m. 6. 5.

2. Gl. aeqaalis Rss. (1. c. pag. 20). 6. 21, 22. Die Species

bildet den Übergang zur Gattung Nodosaria.

3. Gl. gracllls Rss. (1. c. pag. 21. Taf. 2, Fig. 25—27). 6. «9;

6. 6 breitere Form.

4. Gl. globulas Rss. (I. c. p. 21). 6. 1.

ö. Gl. obtusissima Rss. (I. c. pag. 21). 6. i^ sich am unteren

Ende schwach zuspitzend; 6. is abnorme Bildung durch eine kappen-

förmig aufsitzende kleine letzte Kammer.

6. Gl. arniata Rss. (I. c. p. 21. T. 2, Fig. 28). 6. 4.

Die unbewehrten und ungerippten Arten von Giandulina bilden

beinahe durchgehends eine zusammenhängende Reihe, deren einzelne

') Die Jort citirte Ahhildutii^ Taf. 2, Fig. 23 ist zu streichen. Sie gehört zu .V. Lud-

wiyi Rss. I. c. pag-. 19. No. 3o.
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Glieder nicht durch scharfe Grenzen geschieden sind und sich sämt-

lich als Varietäten von Gl. laevifjata betrachten lassen. Die Formen

des Septarienlhones gruppiron sicli auf nachstehende Weise:

a) Var. typicu, elliptisch, unten zugespitzt und mit mehr weniger

ausgeschweiften Seiten.

b) Var. elliptica, unten stumpf oder sehr kurz zugespitzt, der

untere Theil der Seitenränder nicht ausgeseliweift. Etwas ver-

längerte Formen bilden die Gl. elonf/ata Born.

cj Var. inflata, mit großer aufgeblasener Endkammer.

d) Var. subcylindracea , unten zugespitzt, der Mitteltheil mit

parallelen Seitenrändern, cylindrisch.

e) Var. s^ro6//MS, verlängert , nach unten sich langsam verdün-

nend, stumpf oder mit rudimentärer Spitze, die letzte Kammer

V5—V3 der Gesamtlänge einnehmend.

fj Var. obtusissima, kurz, unten breit gerundet: die letzte Kam-

mer groß, aufgeblasen.

g) Var. globidiis, fast kugelig, unten kurz und plötzlich zuge-

spitzt. Nur wenige Kammern, die letzte kugelig, sehr groß,

den gri'ißten Theil des Geiiäuses bildend.

h) Var. rotundata. Wie vorige, aber sehr klein, ohne Basalspitze,

gerundet.

ij Var. (jraciUs, dünn und schlank, unten lang und scharf zuge-

spitzt, nicht selten mit schrägen Nälhen. Der Var. em«ci«/a

unter den Lagenen entsprechend.

k) Var. aequalis, mehr weniger verlängert cylindrisch, den Über-

gang zu den walzigen Nodosarien bildend.

Psecadium Rss.

1. IN. acuminatuni nov. sp. 25. 1-10. Es unterscheidet sich

von Ps. ellipticum, welchem es am nächsten steht, durch das mehr

verlängerte, oft dem Cylindrischen sich nähernde Gehäuse, dessen

unteres Ende in den meisten Fällen scharf zugespitzt ist. Von der

anderen Seite schließt sich unsere Species an Glnuditlina gracilU

sehr nahe an. deren Näthe nicht selten eine schräge Richtung

annehmen.

Lingulina dOrh.

1. L. breyls nov. sp.? 26. ts», 21; 26. 22-24. Diese Species,

welche ich nicht seihst beobachtet habe, kann nur eine jjrovisorische
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sein. Es ist nicht einmal sichergestellt, ob sie wirklich der Gattung

LinguUna angehört. Um sich darüber Aufschluß zu verschaffen,

müßte eine nähere Untersuchung des inneren Baues vorgenommen

werden; denn an den PolynKirpIiinen ist der Verlauf der Kammer-

seheidewände äußerlich oft gar nicht wahrnehmbar. Aber vorausge-

setzt, daß der innere Bau mit der gegebenen Darstellung des Äußern

vollkommen übereinstimmt, so schließt sich unsere Species zunächst

an Ling. rotimdata d'Orb. und ähnliche mehr weniger unregelmäßige

Formen mit kreisrundem Querschnitt an.

tS* Crisfellarirtea.

Cristellaria Lam.

aj Subrectae (Marghmlwa d'Orb.).

1. Cr. tenois Born. (1. c. pag. 22). 10. le, n, is; ü. 23, 24. Ein

vermittelndes Zwischenglied zwischen Deiitalina und Margiiiulina.

Auch Marg. ineptu Neug. ^), M. inversa Neu geb. ^) und M. con-

traria Cziz. ^) gehören hierher. Die Species wird daher den letzt-

genannten Namen, als den ältesten führen müssen.

2. Cr. obtasata nov. sp. 11. le— is. Der Marg. ensis Rss. *)

aus der oberen Kreide sehr verwandt, aber breiter und nicht zusam-

mengedrückt. Das beinahe cylindrische Gehäuse ist fast gerade oder

nur sehr wenig vorwärts gebogen, unten abgerundet, oben kurz und

stumpf zugespitzt. Acht bis zehn Kammern, die ersten sehr niedrig

und etwas vorwärts eingerollt. Die übrigen stehen in gerader Linie

über einander, sind niedrig und sehr schräge. Nur die letzte ist

höher, in eine kurz-conische , excentrische gestrahlte Spitze auslau-

fend. Die schrägen Näthe sind linear, nicht vertieft, am unteren

Theile des glasig glänzenden Gehäuses schwer erkennbar.

3. Cr. tamida Rss. (1. c. pag. 22). 38. u; 11. 2*; 38.7-11

zum Theile abnorm orebildet; 10. i*, is, 20, 21 Formen mit geradem

i| Verhandl, und Mittheil, des siebeniiiirg-. Vereins f. Nitturvviss. 1831. pag. 127.

T. 4, Fig. 14.

2) I. c. pag. 126. Taf. 4, Fig. 12, 13; Taf. ö, Fi^. 1, 2.

ä) Czizek. Beitrag z. Kenntn. d. foss. Foram. d. Wiener Beckens pag. 4. Taf. 12,

Fig. 17—20.

*) R e u s s , in Ha i d i n g e r's gesaram. natiirw. .^bhandl. IV. 1. pag. 27. Taf. 2, Fig. 16.
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oder kaum umgebogenem Embryonalende, —Ubergangsformen von

MarginiiUna zu Dentalina. Hierher gehören wolil auch M. dubia

uiul M incerta Neug. ^). 10. -'3 eine schlanke Form; 10. lyjtigentl-

form; 38. la dürfte wohl auch als solche zu betrachten sein, während

38. 12 wohl die Jugendt'orm einer anderen vorläufig in'cht näher be-

stimmbaren Species darstellen möchte.

4. fr. infarcta Rss. (1. c. pag. 22). 11. i^, <3 abnorme Formen.

5. Cr. attenuata Neug. {Marg. attenuata Neug.)'^). Die oligo-

eänen Formen stimmen mit den miocäm-n von Lapiigy iiberein.

Davon können nicht getrennt werden: Marg. Ovhignyuna Neug. ^).

M. Reussiana Neug.*), M. irregularis Neug.''), M. a/iceps

Neug.''), 31. Ehrenbergiana^Qng.'), M. Partschiana Neug.*),

M. Bronniana Neug. ^), M. eximia Neug. ^°) und M. Fichteliana

Neug. "), sowie auch M. Hauerina Neug. ^*).

11. 13, 1;'— 21; 11. 22 monströs. 11. 29 mit in entgegengesetzter

Richtung aufgesetzter letzter Kammer. 11. h dürfte als Monstrosität

wohl auch hierher gehören.

11. 25, 26; 11. 27; 11. 30 stellen abnorm gebildete, niciit näher

bestimmbare iJfar</tw?</m«-Formeii dar. 11. 2s monströse Verwach-

sung zweier Individuen.

11. it stimmt am besten mit Marg. similis d"Orb. aus dem

Wiener Becken überein; jedoch ist Aveder aus der Abbildung, noch

aus der Beschreibung zu ersehen, ob der Querschnitt des Gehäuses

kreisförmig ist.

1) Verhiiiidl. u. MitÜieil. d. siebenb. Vereins f. Natiirwiss. 18öl. pag. 120, 121. Taf. 4,

Fig. 1. 2.

2) L. c. 1851. pag. 121. Taf. 4. Fi;,--. 3—6.

'» L. c. pag. 122. Taf. 4, Fig. 7.

*J L c. pag. 123 Taf. 4, Fig. 8.

5) L. c. pag. 125. Taf. 4, Fig. 9.

6) L. c. pag. 125. Taf. 4, Fig. lü.

7) L. c. pag. 128. Taf. 4, Fig. 13.

^) L. c. pag. 131. Taf. 4. Fig. 18,

») L. c. pag. 128. Taf. 4. Fig. 16.

10) L. e. pag. 129. Taf. 4, Fig. 17.

11) L. c. pag. 124. Taf. 4, Fig. 19.

12) L. c. pag. 130. Taf. 5, Fig. 5.
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b) Spirales ostio subrotnndo (Cristellaria Lani.).

6. Cr. incresccDS Rss. (1. c. pag. 23). 12. 3, 4; 12. », lo mit ab-

norm gebildeler Endkammer.

7. Cr. Böttcher! Rss. (I. c. pag. 23). 12. i, 2, ä, 6, 7, s mehr

weniger abnorm ausgebildet; 38. ij.

8. Cr. Hauerina d'Orb. (1. c. pag. 24. Tai'. 3, Fig. 2—4).

14. 27, 2s; 14, 29, 30; 14. 35, 36; lo. 1 —12 voH den typischen Formen

durch ein größeres, meist breiteres, weniger zusammengedrücktes

Gehäuse abweichend.

9. Cr. Jugleri Rss. (1. c. pag. 24). 12. 25, 26.

10. Cr. Gerlachi Rss. (1. c. pag. 24. Taf. 4, Fig. 1). 14. 11,1^;

14. 13, 16 breitere Form; 14. n, is, 19, 20 abnorme Formen, etwas

zweifelhaft.

11. Cr. paocisepta Rss. (I. c. pag. 2S). 12. 31, 32; 12. 3-, ss;

12. 39, 40 ; 13. ', s; 14. 9, 10 sehr übereinstimmend mit Reuss,

Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 48. Taf. 4. Fig. 44; 13. n, 12

mit theil weise scharf gekieltem Rücken; 12. 29, so mit nicht bis zum

Spiralcentrum herabreichender letzter Kammer; 12. 27, 23 monströse

Form mit abnorm aufgesetzter Endkammer.

12. Cr. simplicissima Rss. (1. c. p. 25). 12. n, is von den

OfFenbacher Exemplaren nur durch die etwas größere Zahl der

Kammern abweichend^); 13. 19,20; 13. 23-25 übereinstimmend mit

Reuss Sitzungsber. Bd. 48. Taf. 4, Fig. 5t von Offenbach; 13. 21, 22

mit theilweise gekielter erster Kammer und gerundeter Mündungs-

fläehe ; 14. s, 4 Jugendform; 14. 7, s abnorm gel>ildete Jugendform.

13. Cr. galeata Rss. (1. c. pag. 25. Taf. 3, Fig. 8). 14. 23, 24.

14. Cr. excisa Born. (1. c. pag. 25. Taf. 3, Fig. 18). 14. 13, 14

dickere Form mit aufgeblasener Embryonalkammer.

15. Cr. spectabilis Rss. (I. c. p. 25. Taf. 3. Fig. 10). 16. 1, 2

mit weniger zusammengedrückten, schwach gekielten Kammern;

16. 3, 4 monströse unsrekielte Form.

'J In der Schlicli fsclien Abbildiinjr entspricht die Baucliansictit der Seiten.insiclit

nicht, da in der ersteren die Eiiibryonalkaininer mit der Endkammer nicht ziisaiii-

menstößt, wie in der Seitenansicht.
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16. Cr. urcuata dOrb. var. (i. c. p. 26). 12. n, i-' unterschei-

det sich von der mioeänen Species aus dem Wiener Becken durch

die schrägeren letzten Kammern, die weniger breite Haucbfläche und

die gestrahlte Mündung. 13. 9, lo; 13. 1,2, 3, 4, 3, g verschiedene

formen, zum Theile der var. tetraedra Born, sich nähernd;

12. 19, 20 mit abnorm aufgesetzten zwei letzten Kammern.

c) Spirales ostio fisso (Robulma dOrb.j.

17. Cr. Simplex d'Orb. var. incompta Rss. (1. c, pag. 27).

17. 13-16; 17, 17, 18 mit schmalem Flügelsaum; 18. 1, 2 jüngeres Indi-

viduum mit schmalem Flügelsaum; 18. 7, s, 13, ig ältere Individuen;

18. 27-29 monströs mit doppelter in verschiedener Richtung aufge-

setzter Endkammer.

18. Cr. declivls Born. (Bobnlma decl. Born.)'). 17. 3, 4. Wie

schon anderwärts erwähnt wurde, dürfte sie ebenfalls in den weiten

Formenkreis der Hob. inornata d'Orb. gehören.

19. Cr. tangeutialis Rss. (1. c. pag. 27). 19. n, 12.

20. Cr. nitidissima Rss. (I. c. pag. 28). 14. 33, 34.

21. fr. subangalata Rss. (1. c. pag. 28. Taf. 3, Fig 17).

18. n, 18; 18. 13, u etwas abnorm gebildet.

22. Cr. umbonata Rss. (i. c. pag. 29). 1 9. 1, 2; 19. 3, 4:

19. 9, 10 Jugendforni.

23. Cr. limbosa Rss. (1. c. pag. 30). 19. 13, u.

24. Cr. platyptera nov. sp. 19. ", s. Diese große Species

(2'34 Mm.) ist der Cr. calcar F. et M. {Cr. cuUratu d'Orb.) ver-

wandt und vielleicht nur eine eigenthümliche Form derselben. Sie

ist fast kreisrund, ziemlich gewölbt und wird am Rücken von einem

breiten, gewöhnlich am Rande zerbrochenen dünnen Flügelsaum ein-

gefaßt. Die wenig zahlreichen Kammern (7 —8) sind dreieckig,

niedrig und äußerlich durch schmale, aber hohe Nalhleistchen ge-

schieden, die am inneren Ende sich nicht berühren und zu einem

Knötchen ansehwellen. Keine Nabelscheibe. Die spaltenförmige, unten

breitere und sich bisweilen theilende Mündung sitzt auf einem kleinen

') Bo i-nein:i n n , in d. Zeitsciir. d. deutsch, geol. Ges. 1855. pag. 333. Taf. t.*),

Fig. 11.
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gestrahlten Höcker. Die Mundfläche der letzten Kammer ist hreit-

laiizettförmig, unten tief eingeschnitten, seitlich von schmalen Leist-

ehen eingefaßt.

25. Cr. vortex F. et M. (I. c. pag. 30. Taf. 8, Fig. 21). 19. s.

2ß. fr. depaoperata Rss. (1. c. pag. 30. Taf. 3, Fig. 19;

Taf. 4, Fig. 2, 4—6). 16. s, 6; 16. 9, lo: 16. i3, u; 16. i9, 20.

Verschiedene Formen der vielgestaltigen Species, die sämtlich der

Formengruppe der var. intumescens Rss. angehören. Besonders bei

Fig. 13, 14 schwillt die letzte Kammer beträchtlich an. 16. 19, 20

stellt eine Jugendform dar. 17. 1,2 mit Flügelsaum und stark einge-

drückten Näthen. 18. 9, 10 monströse breit geflügelte Form. Auch

16. •?, s ist wahrscheinlich eine große monströse Form dieser Species.

27. Cr. circumlobata nov. sp. 16. n^ 12; 16. 15, i«. Eine Species,

die sich manchen Formen von Cr. depauperata sehr nähert und

wohl nur als eine verlängerte gelappte Form derselben betrachtet

werden muß. Das Gehäuse ist verlängert oval, ziemlieh stark zusam-

mengedrückt. Sechs oder sieben gewölbte, durch breite und tiefe

Näthe gesonderte Kammern, die am Rücken des Gehäuses gerundet

vortreten, wodurch der Rückenrand stark gelappt erscheint. Derselbe

ist übrigens bald einfach winklig, bald schmal geflügelt. Die ziemlich

hohen dreieckigen Kammern sind mit Ausnahme der letzten oder der

zw^ei letzten gerade aufgesetzten in einfacher weiter Spirale eingerollt.

Die letzte Kammer zieht sich am oberen Ende rasch zu einem kurzen

konischen Höcker zusammen, der die spaltt'örmige Mündung trägt.

Die Mundfläche der letzten Kammer ist lanzettförmig oder oblong,

zieht sich bis zur Spira hinab und nimmt die halbe Gesamthöhe des

Gehäuses oder noch etwas mehr ein. Sie wird überdieß von kantigen

Seitenleisten eingefaßt. Die Schale ist glasig glänzend.

28. Cr. articuiata Rss. (1. c. p. 31). 17. s, e; 17. 7 , s mit

schwach geflügeltem Rückenkiel; 17. 9—12 abnorm gebildete Formen;

18. »1, 12 jüngeres Individuum.

29. Cr. deformis Rss. (1. c. pag. 32). 18. 3, 4. —
Nicht wenige der von v. Schlicht abgebildeten Cinstellaria-

Formen sind nicht näher bestimmbar. 12. «3, 14 abnorm gebildet, der

Cr. Kocht Rss. sehr verwandt. — 12. 15, le durch die ungemein

große Embryonalkammer ausgezeichnet, aber nach der Abbildung

Sitzb. d. ra.ithem.-naturw. Cl. LXII. Bd. I. Abth. 32
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nicht bestimmbar, da die Begrenzung der ältesten Kammern äußer-

lich oft nur sehr schwer oder gar nicht wahrnehmbar ist. Die Unter-

suchung des inneren Baues wird die Entscheidung bringen. —
12. 21—24 abnorme Entwicklungen der zweifelhaften, in 12. la, i* dar-

gestellten Form. —12. ss, 34; 12. 35, so. Monstrositäten, vielleicht von

Cr. paucisepta Rss. —13. i3-i.s,Iugendformen irgend e'\\\&v Cr. spec.

—14. 1, 2 Embryonalkammer vielleicht einer CristeUaria oder einer

MUioUdee. Die entscheidende Beschreibung wird im Texte des

V. Seh I i ch t'schen Werkes vermißt. 14. 5, 0. Unbestimmbare

Embryonalform. —14. 21, 22 Monstrosität einer mit großer flacher

Nabelsclieil)e versehenen Species, ähnlich der Cr. grata Rss. —
14. 25, 26. Unbestimmbare Monstrosität. —14. 31, 32. Fragmentäre

abnorm gebildete Form, ähnlieh der Cr. Ilauerina d'Orb. ; aber

durch viel geringere Dimensionen auffallend. 16. n, is. Monströse

Form einer vollkommen involuten linsenförmigen Robidina. —
18. ä, fi Monstrosität einer unbestimmbaren Rohulina. 18. 19—23

Monströse Form einer Rolmlina, vielleicht R. simplex d'Orb. var.

incompta Rss. mit fünf Mündungen (Verwachsung von fünf Indi-

viduen?). — 18. 2i, 20. Monstrosität irgend einer Rohulina. —
38. 17—19. Monströse CristeUaria. ähnlich Cr. hrachyspira oder

paupercula Rss.

Pullenia P. et Jon.

1. P. bnlloidcs d'Orb. sp. (i. c. pag. 34), 20. 1, 2; 20. 3,4

weniger kugelig, etwas zusammengedrückt.

2. P. coinpressiascula Rss. (I. c. pag. 84). 20 5, g. Scheint

durch Zwischenformen mit der vorigen Species verknüpft zu sein.

3« Poljiinorphiiiiilea.

Bulimioa d'Orb.

1. B. socialis Born. (I. c. pag. 34). 23. «, ".

2. B. declivis Rss. (1. c. pag. 34). 23. s-12. Monströse Formen.

3. B. Buchnna d'Orb. '). 22. 30-33. War bisher noch nicht aus

dem Septarienthon hL-kannt gewesen.

^) n'Oihi>riiy, Foram. loss. du bass. tert. de Vieniiy, paj,^ 186. Taf. 11, Fi{j. LS—18.
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4. Unbestimmbare B. sp. 23. 1-3 monströs gebildet. 23, la-i:

ebenfalls anomale Bildungen, sich am meisten der B. clongnta d'Oi'b.

nähernd.

üvigerioa d"Orb.

1. l. tenuistriata nov. sp.

22. 34—37. Es ist dieß olTenbar dieselbe Species, welche ich

schon l'riihei' in einem schlecht erhaltenen Exemplare im Septarien-

thone der Ziegelei von Herrenwiese bei Stettin gefunden hatte, aber

nicht näher zu bestimmen vermochte {1. c. pag. 33). Ältere Exem-

plare sind verlängert mit stumpfem unterem Ende und bestellen aus

5—6 Umgängen unregelmäßiger, mäßig gewölbter, durch deutliche,

aber nicht tiefe Nätbe geschiedener Kammern. Ihre Oberfläche ist

mit Ausnahme der letzten Kammer mit feinen erhabenen Längsstreifeu

—nicht Längsrippchen, wie bei U. pygmaea d'Orb. —bedeckt.

Das Fig. 37 abgebildete Individuum, wenn es wirklich hierher gehört,

entbehrt jedoch dieser Streifung gänzlich. Fig. 36 ist monströs

gebildet.

Es ist übrigens sehr leicht möglich, daß die beschriebene

Species doch nur eine fein gestreifte Form der so vielgestaltigen

U. pygmaea (VOvh. ist. Das Studium zahlreicherer Exemplare wird

den Zweifel lösen.

Polymorphina dOrb.

a) Globniina d'Orb. Nur drei Kammern äußerlich sichtbar.

1. P. gibba d'Orb (I. c. pag. 35). 27. 1, -% 3; 27. 4-g eine

schmälere Form, die vielleicht auch nn't Glob. minuta Rom., welche

sich nur durch eine schwache Compression des Gehäuses unterschei-

det, zusammenlällt; 20. 31—34. Der Umstand, daß iWt einfache größere

Mündung sich in mehrere punktförmige Löcher auflöst, welche die

Schale siebförmig durchbohren, ist auch bei anderen Foraminiferen-

Gattungen keine ganz seltene Erscheinung. —27. is eine abnorm

gebildete schmälere Form; 27. iß, it eine sehr schmale Foriu.

2. P. inflata Rss. (1. c. pag. 35). 2(i. ^5-27. Eine Form mit

zutällig etwas verlängerter Mündung.

3. P. Römer! Rss. (I. c. pag. 35). —Gl. diluta Born. —
34. 4-6; 34. 7-9; 34. 10-12 ; 34. io_i4. Aulostomellenformen.

32'
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4. P. minuta Rom. (I. c. pag. 36). 27. 13-15; 23. si-ög (Glob.

ijuttuhi Rss.). Bisweilen treten mehr als drei Kammern äußerlich

sichtbar hervor.

o. P. amygdaloides Rss. (I. c. pag. 36). 27. 7-9 eine heinahe

gar nicht zusammengedrückte Form. 27. 10—12 Jugendl'orm.

6. P. at'Uta Rss. (I. c. pag. 36). 27. 19-21 ; 29. «, 40 mit abnorm

aufgesetzter Endkammer; 29. is, ig und 29. ^3, a abnorm gebildete

Embryonalt'orinen.

7. P. gracllis nov. sp. 31. 34, 33; 32. s-s; 32. -*7, 28.

Das kleine Gehäuse ist schlank, lanzettförmig, an beiden Enden

zugespitzt, im Querschnitte rund oder nur wenig zusammengedrückt,

mit drei nur durch schwache Näthe gesonderten Kammern, deren

zwei letzte bis zum untern V'iertiieil der Schalenlänge herabreichen

und die dritte nur in beschränktem Umfange sichtbare Kammer dach-

ziegeiförmig decken. Das zugespitzte obere Ende der letzten Kammer

trägt die kleine gestrahlte runde Mündung. Die Schalenobertläche

glatt, glasig glänzend.

Die Species steht am nächsten der Glob. acuta Rom., die aber

am unteren Ende stuni[)f oder nur wenig zugespitzt und überdieß

zusammengedrückt ist. Wollte man sie aber doch in den Formenkreis

dieser Species einbeziehen, so müßte man sie als var. gracilis der-

selben betrachten.

31. 3G, 37 am oberen Ende abnorm gebildet; 31. 42, 40 am unteren

Ende weniger scharf zugespitzt; 31. 46, 47 abnorm gebildete sehr

kurze Form; 3 1 . 4s, 49 mit sehr undeutlichen Näthen ; 32. 9-12 abnorm

srebildet mit nur zwei sichtbaren Kammern; 32. 13—ig monströse Form.

8. P. liirsnta lir. P. et J. ').

Sie kommt im Umrisse mit Glob. tuberculata und spinosa d'Or lt.

überein, weicht aber von diesen und von verwandten Formen durch

die dicht gedrängten feinen Stacheln ab, mit denen die gesammte

Oberfläche bedeckt ist. —34. 1-3 stellt eine Aulostomellenform der

Species dar.

Unbestimmbare Globuli?ia- Avlen: 26. 28-30 monströse Form,

keineswegs eine Dimorphina, als welche sie von v. Schlicht

autWfnlirt wird: 26. 37, 3»; 34. 24-28.

') H. liraily, W. Parker and R. Jones a monograph of the Genus Polymorphina

iu the Iransact. of the Linnean Soe. Vol. 27. pag. 243. Tat. 42, Fig. 37.
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ß) Gutttilina cFOrl). Die Kammern, deren mehr nls drei äußer-

lich sichtbar sind , in einer mehr weniger deutlichen Spirale

aufgerollt.

9. P. sororia Rss. (1. c. pag. 36). 26. 4-6; 26. 7-9; 26. lo-i-':

26. 16-Ks; 27. :ii-37; 28. H-lö; 28. lG-20; 32. 21, 2- 32. 3ö, 34;

32. 1-4 mit rührig endigender letzter Kammer; 31. y-12 mit abnor-

mer Endkammer: 27. as, 39 abnorme Form; 28. 21-23 monströse Form.

10. P. turgida Rss. (I. c. pag. 37). 28. 6_iü; 29. 1-5.

11. P. obtusa Born. (1. c. pag. 37). 30. 4i_44; 29. e-io etwas

abnorm gebildet; 29. 13. h Jugendform; 34. 19—23 monströse Bildung.

12. P. lanceolata Rss. (1. c. pag. 37). 25. 11, 12; 25. 13, u;

19. 17-21; 31. 3, 6; 31. 7, 8; 31. 21-24; 31. 3Ü-33; 25. 49, 50 verlän-

gerte Form; 26. 1-3; 31. 1-4; 31. i3-i6; 31. 3s-4i mit abnorm ge-

bildeter Endkammer. — 31. 17-20 mit röhrenförmig verlängerter

letzter Kammer; 31. 25-29 mit rölirenförmiger und am Ende kurz

verästelter Mündung; 33. 31-34 zweifelhafte monströse Form.

13. P. guttata nov. sp. 30. 20-28; 30. 29-32 eine kleinere

sohlankere Form. Die Species schließt sich an P. lanceolata und

sororia Rss, an. unterscheidet sich aber davon schon bei flüchtigem

Blicke durch die sehr convexen, durch tiefe Näthe gesonderten, in

undeutlicher Spirale stehenden, längliclien, tropfenförmigen Kammern.

Das Gehäuse ähnelt einer kleinen verlängerten Traube. Übrigens

findet, wie bei den meisten Polymorphinen, in der Form und Anord-

nung der Kammern große Abwechslung statt. Die letzte Kammer

verdünnt sich zu einem kurzen conischen Schnabel, der die gestrahlte

Mündung trägt. Die Scbalenoberfläche ist glasig, glänzend.

14. P. rotandata Born. (I. c. pag. 37). 26. 13-15; 28. )-5;

30. 37—40; —25. 15, 16 mit sehr undeutlichen Näthen der untersten

Kammern; 30. 33-30 abnorm gebildet.

Var. cylindrica Born. (1. c. pag. 37). 25. 23, 24.

15. P. problema d'Orb. (1. c. pag. 38). 30. 1-4; 30. 5-8 eine

kurze gedrängte Form; 29. 38-42 abnorm gebildet: 30. 9-12 monströs,

zweifelhaft.

Var. deltoidea Rss. 32. 17-20.

Var. communis (i'Orh. {Guttulina communis dOrb.) 30. i3_ic-
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Kj. P. seniiplana Rss. (I. c. pjtg. 39). 27. 22-25; 27. 30-33; —
29. 31-35 etwas abnorm gebildet, eine Überg;ingslorni zu P. problema

darstellend; 29. n, 12 Jiigeiidform mit sebr stark zugespitztem

Schnabel; 29. 24-28 mit stark hervorragender spitziger Einbryonal-

kammer; 27. 26-29 abnorme Form; 27. 22, 23; 27. 29, 30, 30, 37 mit

abnorm gebildeter Endkammer.

Unbestimmbare Guttulhia-Y OYXwtw: 29. +7—49 monströse Form;

30. 45, 4G, 4-, 4S abnorme Jugendt'ormen.

7) Polymorphina d'Orb. Die Kammern mehr weniger deutlich

in zwei alternirenden Längsreihen stehend.

17. P. Humboldti Born. (I. c. p. 39). 32. 23-20; 32.29-32;

32. 35-3». Sehr verwandt ist auch die miocäne P. semitectu Rss.

aus dem Salzthone von Wieliczka 'j. —
Unbestimmbare Polymorphina-Fovmen: 26. 35, 36 keinesfalls

eine Dbnorphina, wohin sie von v. Schlicht gerechnet wird;

30. 21—24 abnorme Form einer Poh/morpiri/ni, ähnlich der P. Philippii

Rss.*) aus dem Oberoligocän, welche jedoch viel stärker zusammen-

gedrückt ist; 34. 15, IG, 17, is, 29-33 nicht näher zu bestimmende Ver-

wachsungen und Monstrositäten.

Sphaeroidina dOrb.

i. Sph. variilbilis Rss. (I. c. pag. 40). 22. 24-29.

a) Var. conicn Rss. (1. c. pag. 40). 23. 22-24 (Reuss in d.

Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 48. pag. 58. Tai'. 7,

Fig. 86.)

*. Crj'ptostegla.

Chilostomella Rss.

1. (ti. ojlindroides Rss. (1. c. pag. 40). 2o. 37-40; 25. 4s-4s;

25. 41-44. Hier treten die äußeren Kammern etwas auseinander und

lassen die inneren theilweise sichtbar werden.

a) Var. ovoidea Rss.-'). 25. 17—19; 25. 20, 21 erstere abnorm

gebildet.

') Reuss, Die foss. Fiiuiia der Steiiisalziiblag-i'niiijr von Wieliczka pag. 7ö. Taf. 3,

Fig. 10.

'-) Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. 18, pag. 54. Taf. 7, Fig. 76.

^) Bornemann, Jahrb. d. deutsch, geoi. Ges. 18üS. pag. 343.
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2. fh. tenuis Born. 25. 25-28; 2ö. 29-32; 2a. 33-36 zum Theil

abnorm gebildet.

5» Textilaridea.

Bolivina d'Orb.

1. B. Beyrichi Rss. (1. c. pag. 41). 33. 21-26.

ci) V'ar. substriata Rss. Die unteren Kammern fein längsgestreift.

33. 17-19.

2. B. antiqaa d'Orb. (I. c. pag. 41 j. 33. 20, 21 mit abnorm

aufgesetzter Endkammer (keine Gemmulina!); 33. 22, 23 abnorme

Rildung.

Textilaria De fr.

1. T. carlnata dOrb. (1. c. pag. 41). 33. 1. 2; 33. 3, 4.

a) Var. atfeniiata Rss. 33. s, 9.

2. T. globifera Rss. 33. 27, 28. Ist von den Formen aus der

Senonkreide nicht zu unterscheiden '). — 33. 29, so monströse

Bildung.

33. ä—7. Nicht näher bestimmbare Monstrosität irgend einer

Te.it. spec.

6* Oloblgeriuldea.

Im Septarienthone von Pietzpuhl habe ich bisher noch keine

Globigerina aufgefunden; auch die v. Seh lichtscheu Abbildungen

bieten nichts dar, was darauf bezogen werden könnte. Wohl aber

findet man in dem genannten Werke unzweifelhafte Bilder von

Orbulinen. 1. 1 und 1, 4 dürften die gemeine 0. wiiversa d'Orb.

darstellen; 1. ) mit einer zufälligen schnabelförmigen Verlängerung.

1. 2, 3 unterscheiden sich durch die sehr fein poröse Schale und

möchten einer anderen Species angehören. Wie die genannten Körper

mit Lagena verbunden werden konnten, ist nicht wohi einzusehen.

') Reuss, in den Sitzungsber. d. k. Akademie d. Wiss. ßd. 40, pag. 232. Taf. 13

Fitf. 7, 8.
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Truncatulina dOrb. emend.

1. Tr. variabilis d'Orb. (1. c. pag. 43). 21. i->-23: 2t. 27-29;

22. 7-9; 22. 20-23 sehr regellos gebildet.

2. Tr. Akneriana d'Orb. sp. (1. c. pag. 44).

3. Tr. Ingerana dOrb. sp. (I. c. pag. 45). 21. 1-3.

4. Tr. granosa Rss. (1. c. pag. 45).

Nicht näher bestimmbare Formen von Trnncntu/ina: 20. u-ic.

Vielleicht zu der Form mit regelmäßigerem Umrisse gehörig, welche

als Tr. communis Rom. bezeichnet wird. Übrigens steht in der

Schi ich t'schen Abbildung die Randansicht mit der Spiral- und Nabel-

ansicht nicht im Einklänge. —20. 32-34 ähnlich der Tr. (Rotalia)

Dlltemplei d'Orb. sp. — 21. 4, ö; 21. e-s; 21. 9-11; 21. 24-26;

21. 30-32 monströse Bildungen.

Pulvinulina P. et Jon.

1. P. Partschana d'Orb. sp. (1. c. pag. 45). 20. 23—25; 20. 29-31.

2. P. uiiiboiiata Rss. (I c. pag. 46). 20. 20-22; 20. 20-28.

3. P. coQtraria Rss. (1. c. pag. 46). 22. 10-13 undeutlich

gebildet oder gezeichnet; 23. «8-21 monströse Bildung.

4. P. Haueri d'Orb. sp. {Rotalia Haueri dOrb.)»). 22. i4-iß,

17-19. Die Bestimmung ist wegen der abnormen Entwicklung der ab-

gebildeten Exemplare etwas unsicher.

Nicht näher bestimmbar: 20. 17-19. Sie schließt sich am näcii-

sten an manche anomale Formen der P. Partschana an , jedoch pas-

sen die großen Poren nicht zu der als porcellanartig angegebenen

Schale. Auch stehen die gezeichneten Ansichten mit einander nicht

völlig im Einklänge.

Siphonina Rss.

I. S. reticolata Cziz. sp. (1. c. pag. 46). Von v. Schlicht

nicht erwähnt und ahffebildet.

1) IfOrbi^'ny, Forani. foss. du bass. tert. de Vienne pag;. 131. T. 7, Fig. 11 —24.
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9. Rotalldea.

Rotalia. Lam. emend.

1. R. bulimoides Rss. (1. c. pag. 46). 24. i-s, 4-6, 7-9 letztere

etwas abnorm gebildet; 23. 28-30 monströs.

2. R. Girardana Rss. (I. c. pag. 47). 20. n-u,

§. Poljstomellidea.

Nonionina d'Orb.

20. 7, s kleine nicht mit Sicherheit bestimmbare Species.

20. 9, 10 ein monströses Exemplar derselben Art.

Aus der vorhergehenden Aufzahlung ergibt sich, daß die Fora-

miniferenfauna von Pietzpuhl bisher 164 Arten nebst 20 Varietäten

dargeboten hat. Vergleicht man damit die Zahl der von mir schon

früher ^) namhaft gemachten Arten —78 —, so ergibt sich eine

Zunahme von 86 Arten, deren Vorkommen bei Pietzpuhl erst seit

dieser Zeit durch Herrn v. Schlicht bekannt geworden ist. Diese

Zunahme dürfte sich dadurch noch etwas höher herausstellen, daß

mehrere der früheren Arten jetzt nur noch als Varietäten aufgeführt

werden.

Vergleiclit man die Zahl der Pietzpuliler Foraminiferen mit der

Gesamtzahl der von mir 1. c. aus dem Septarienthone überhaupt auf-

gezählten Arten (227) und Varietäten (8), so ergibt sich, daß erstere

72-24 Pct. sämtlicher Arten und 250 Pct. sämtlicher Varietäten

beträgt. Zugleich überzeugt man sich, daß nach den bisherigen

Erfahrungen Pietzpuhl die an Foraminiferen reichste Localität des

Septarienthones ist; denn Offenbach hat bisher nur 92, Hermsdorf 87,

Söllingen 67 Species geliefert u. s. w. Allen diesen Zahlen ist jedoch

kein bleibender Werth einzuräumen, da sie durch fortgesetzte For-

schungen offenbar beträchtliche Änderungen erfahren werden.

Die angegebenen Arten und Varietäten vertheilen sich auf

26 Gattungen, und zwar in folgenden Verhältnissen:

') Monographie des Septarienthones pag. bQ ff.
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Spec. Variet.

Kieselsclialige Foraiii. \UreUidea .... \Guudnjiit(i I

iCorniispiridi-a \(!oriii(s})iru ... 4

Kalkschalige )
(Bitoculiiia 3

porenlose Foraminiferen
] Miliolidea JSpiroloculhm. . . 2

\ yeintina • • • ) Trilocidina .... 1

XQuiuijueloculina 4

\Lagenu 20 7
,
LcKiemdea . Ic- <-,

\ •' ir issnrina 7

Rhah- . Nodosuridea . \Nodo8aria 43 3
(loidea

I

[Glamhdina (5 4

GlanduUnidca Fsecadii/m 1

[LinyiiUna 1

1^ . , ,, .

,

{Cristellaria .... 29
\tnsteUandea ;

\PuUenia 2

iBnliiinna 3

\Uvi(je)'inu 1

poröse Pubimoruhinidea \ ,, ,
, . ,^ „

Foraminiferen \

^ ]Pol.wiorp/uHa . . 1/ 3

[Sphaeroidina. . . 1 \

\Cryptustegia \ClidostomeUa ... 2

\Bolivina 2 \

Kaikscliali<;c

\TextUuridea

Glohifferinidea

Tcxtilaria 2 1

OrbuliiKi 1

jTriincaiiiliiiu ... 4

iPidviiudina .... 4

\SiphoniiKi ..... 1

\Rotalidca \Rot<dia 2

164Spee. 20 Var.

Wie im Sepfarieiithone überhaupt, sind es auch hier wieder die

Rhabdoideen, CristeMarideeii und Polymorftiiinideen, welche an Arten-

iiiid Individiieiizalil weit über die anderen Familien vorwalten. Vor-

züglich die Gnüuiigen Lagena , Fissuri/fa , Nodosctria, GhinduUiia

und Cristellnrla entfalten einen großen .Artenreichfhum; ja Lttf/etia,

Fiasurina und Glandulina treten bei Pietzpuhl in einer Formentülle

auf, wie in keiner anderen der bisher untersuchten Fundstätten des

Septarienthones.

Aus der Gesamtzahl der namhalt gemachten Arten sind nur 1(i

noch nicht beschrieben gewe.<;en und daher als neu aufgeführt worden

{LageiHi idifera , seriutogranuhsa und qnadricostulnta m.

;

F'issitrina tvicnspidata m.; Nodosar/'a suhtieqiuiUs , Schlichti,

bicuspidata, semiiiudd m.. A. cde/i/id v. Schlicht; Psecadium
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acHminntum m. ; LinguUna hrevis m.; Cristellaria obtiisata,

platypterd und circumalata m. ; Uvigerina tenuistriata n\. ; Poly-

morphina (glob.) hirsntd Brady, P. (Glitt.) guttata m.). Ihre Be-

schreibungen sind großentheils nur nach den von Herrn v. Schlicht

gegebenen Abbildungen und den in dem beigefügten Texte gebotenen

Bemerkungen entworfen; nur von den wenigsten hatte ich Gelegen-

heit, Originalexemplare zu untersuchen.

Fügt man diese neuen 17 Species zu den bisher sclion aus dem

Septarienthone bekannt gewesenen 227 Arten hinzu, so umfaßt nach

den jetzigen Erfahrungen die Foraminiferen-Fauna des genannten

Schichtencomplexes im Ganzen 244 Arten nebst zahlreichen V^arie-

täten. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß durch fortgesetzte

Forschungen diese Zahl noch einer beträchtlichen Erhöhung fähig ist.


